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sveſtrebt, ohne Rückſicht auf etwaige Verſchiedenhei⸗ 


Die Ruudſchau. 


Zur gefl. Beachtung! 
Die Redaltion dieſes Blattes ift gewiſſenhaft 


sen in den Gemeinden aus allen mennoniti— 
{den Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet ba- 
her nad allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir 
Haben bereits zahlreiche Eorrefpondenten angenom⸗ 
men, doch von einigen mennonitifchen Plägen fehlt 
es und noch baran. 

Die „Runbihau” wird in Eifhart, Inb., 
gebrudt, da aber der Editor in Naperville, 
Zul., woßnt, jo wolle man alle Mittbeilun- 
gen für bad Blatt mit folgender Adrefie verfehen : 

J. F. Harms, 


Naperville, Illinois. J.F . Harms, Evitor. 
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Beftellungen und Zahlung, Beiträge u. 
f. w. fende man an bie 
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Amerika. 


Nebraska. Farmers Valley, 
Hamilton: Co. Mein Bericht erſcheint 
für dies mal etwas fpät, glaubte, daß er 
fhon von Andern würde eingejchict fein, 
doch da ich bis jegt nichts davon in der 
Rundfhau gefunden, fo will ich das Ber- 
fäumte nachholen. Es war am 17, 
Auguft, während wir mit dem Zufam- 
menfahren des Getreides beihäftigt wa⸗ 
zen, als von Nordweit eine Regenwolte 
mit Gewitter begleitet aufkam; wir beeil- 
ten uns, unfern Haufen fertig zu machen 
und wie wir fo mit dem Fuder heim 
tamen, fam meine Frau uns entgegen 
gelaufen und rief: „Der Bater und Jakob 
find vom Blitz erfchlagen. Ich fprang 
fofort vom Wagen und lief zur bezeichne- 
ten Stelle, wo ich fohon die Mutter und 
Schwager Eppantraf, Der Vater, näm- 
ih Johann riefen, fr. Paulaheim, 
Rßᷣl., zeigte ſchon Lebenszeichen, doch 
Jalkob war todt. Während dieſem kam 
ſchon mein Fuhrwerk, auf welches wir 
dann den fait leblofen Vater brachten und 
ihn heim fuhren. Der Regen floß in 
Strömen. Zu Haufe angelommen, leg- 
ten wir den Bater ins Bett und fuhren 
zurüd nad) der Unglüdsftätte, und hol⸗ 
ten ben entſeelten Jakob. Nun fchienen 
auch meine Kräfte gebrochen zu fein, und 
fühle mich heute nod fo angegriffen, daß 
dies Schreiben mir ſchwer fällt. — Wäh- 
rend der tödtliche Blitzſchlag fiel, waren 
der Bater und ein Dienfimädden auf 
dem Haufen, welcher faum angefangen 
war. Jakob war auf dem Wagen. Da 
fiel der Schlag, der den Jalob und beide 
Pferde, wie auch den Hund unterm Wa- 
gen tödtete. Der I, Bater ift vieleicht auf 
immer gelähmt, doch beſſert es langfam 
amd die großen Schmerzen in den Hän- 
den haben nachgegeben, doch fraglich if 
+6, ob die je wieder zurecht werden. Jakob 
war der einzige Sohn noch bei den Eltern, 
die andern find alle verheirathet und 
haben eigene Farmen; fo haben denn die 
Eltern ihre Farm an den zweitjüngften 
Sohn Peter für 2400 DoN. verkauft und 
haben bei ihm freie Wohnung und Stall« 
raum für eine Kub und ein Pferd. Das 
Gewitter hat dies Jahr hier mehr einge- 
lagen, als in neun Jahren da wir hier 
find ; in den legten acht Monaten hat es 
bier in der Nachbarfchaft acht mal ein- 
— wovon ed auch einen unferer 

nhaufen traf, nämlih adt Tage 
nad dem obenerwähnten großen Unglüd, 
welches nicht nur für uns, fondern für 
Jeden, der dies lieft, eine Warnung fein 
fol, denn als der Thurm zu Silva nicht 
allein um derer willen fiel, die dabei ger 
Hödtet wurden, fondern vielmehr zur 
Barnung für die Lebenden, wie unfer 
I, Heiland das ja deutlich erflärt. So 
ſchnell kann es aus diefem Leben in die 
Ewigleit gehen, wir ſollien daher zu jeder 
Zeit wachen und bereit fein, um unter der 
großen Schaar derer erfunden zu werten, 
die ihre Kleider helle gewafcen haben im 
Blute des Lammes. Dort im frohen 
Jenfeits, wollen wir uns treffen, das ift 
unfere Bitte und unfer Wunſch an alle 
lieben Berwandten und Bekannten in der 
Nähe und Ferne, 

Jakob Friefen, 

Kanſas. Hillaboro,1. Oktober, 

Daß für die „Rundſchau“ fo wenig Zeit 
a bleibt, it ſehr erflärlich, denn in 
ferem Staate müffen wir ja innerhalb 





drei Monaten mähen, drefchen, Heu 
machen und füaen. Doch dur den Bei- 
fand Gottes find wir mit allem fertig 
und bliden wir zurüd, fo fönnen wir nur 
dem Geber aller Gaben danken, daß wir 
wiederum fo reichlich gefegnet wurden, 
Der Gefunpheitszuftand ift im Allgemei- 
nen gut, nur hat bie und da Jemand an 
wehen Augen zu leiden, was jedoch immer 
nicht lange anhält. u. ©. 
— Nach langer Abweſenheit it am 29, 
September endlich unfer I. Bater Johann 
Wiens gefund und glüdlih von Preu- 
pen zurüdgelehrt. Cine große Freude 
war ed, nad fechseinhalb monatlicher 
Trennung für Bater und Kinder wieder 
wohlbehalten einander anzutreffen. Wie 
der Vater erzählte, war es in der alten 
Heimath ein freudiges Ereigniß gemefen, 
dag ih Geſchwiſter nach 36jähriger Tren- 
nung begrüßen durften und manches aus 
der Vergangenheit und Gegenwart mit- 
tbeilten. Mir wird es recht wichtig, welche 
Freude es dort droben fein wird, wo mir 
mit unſerm allerbeften Bruder werden 
können allefammt vereinigt fein. Des 
I. Baters Reifegefährte, auf der Hinreife, 
Heinrih Schulz, Minnefota, ift nicht wie- 
der mit ihm zurüdgelehrt, denn nachdem 
der Bater mehrere Male an ihn gefchrier 
ben, und feine Antwort befommen, hatte 
er fi aufgemacht um nit im Winter 
reifen zu Dürfen, Am 28, Auguft nahm 
er in der alten Heimath Abfchied, von wo 
er dann mit einem Junggefellen, Friedrich 
Schwark, die Rüdreife antrat; lepterer, ein 
Zimmermann, gedenkt hier in Hilldboro 
genügend Arbeit zu finden, freilich muß er 
fich noch erft etwas die amerifanifche Bau⸗ 
art anfehen. Ein guter Zimmermann 
befommt bier von zwei bis drei Doll. per 
Tag. Pet P. Warkentin. 
— MepPherſon, 28. September, 
Geftern war unfere Eountyfair ziemlich 
ſtark beſucht. Außer den wohl gediche- 
nen Farmproduften und Vieh aller Art, 
waren auch viele Mafchinen ausgeftellt. 
Der MeEormid Selbftbinder arbeitete 
mit Dampf. Auch wurde von den gewe⸗ 
fenen Soldaten ein Scheingefeht aufge- 
führt und Reden wurden von Mehreren 
gehalten. Außerdem war mand Nütz⸗ 
liches und Unnüpes zu fehen und zu 
haben. Die Saatzeit ift beinahe been- 
digt. Weizen preift 71 Cents per Buſhel. 
Ein Leſer. 


— Halſtead, Harvey Eo.,26. Sept. 
Werthe „Rundfhau !" Indem du deinen 
Lauf im Kreife unferer Gemeinfchaften 
reichlich gebft, und mir die Belanntma- 
hung unferer Gonferenz von mehreren 
Seiten aufgetragen, fo bitte ich dich, mir 
einen Heinen Dienft zu erweifen, und die 
Einladung in deine Spalten aufnehmen 
zu wollen. So ber Herr will, gedenten 
wir den 12, und 13, November in Ne- 
brasta, Hamilton Co., unfere Conferenz 
zu halten und laden hiemit unjere mitver- 
bundenen Schweftergemeinden zu reichli- 
chem Beſuch ein. Mit Dienft und Auf- 
nahme werden die Gefchwifter uns gerne 
entgegentommen, und es wird gewünfcht, 
zum 10, November dort einzutreffen, um 
den Segen des Liebesmahls und Soirn- 
tags mitzunehmen, 

Abrabam Schellenberg. 


Manitobe. Reinland, 28. Sept. 
Bon hier aus muß ich leider berichten, 
daß es lepte Nacht etwas über 5 Gr. N. 
gefroren. Der frühe Kintritt folder 
Kälte fommt dem Landmann nicht gele- 
gen. Das Dreichen geht bei dem gegen- 
wärtigen guten Wetter ziemlich raſch von 





Statten. P. Peters, Blumenort, erzielte 
über 30 Bufhel vom Ader, an andern 
Stellen erhielt man 20 und herunter bis 
15 Bufh. vom Ader. W. R. 


Dakota. Marion Junction, 
Zurner Eo., 1. Oktober 1883. In unfe- 
rer Mitte flieht und hört man noch immer 
die Dreſchmaſchinen, denn es ſteht noch viel 
Getreide in Schobern ; die Urfache iſt Die 
fpäte Ernte, doch hat auch der Regen bis- 
weilen Aufenthalt gegeben, überhaupt 
wen der Regen beim Flachsdrefchen trifft. 
Es fcheint als wenn zum Drefchen des 
Flachſes noch immer nicht die rechte Ma- 
fine auf den Markt kommt. Die neue- 
ten, die in unferer Mitte in Gebraud 
find, drefchen die andere Frucht fehr gut, 
Flache jedoch etwas langfam. 

Die Ernte ift ziemlih gut. Weizen 
von 12 bis 20 Bufhel vom Ader, Hafer 
bis 60 Bufhel vom Ader, Flachs von 10 
bis 15 Buſhel vom Ader. Korn hat 
Kar! vom Froft gelitten vom 7. auf den 
8. September, ſo daß die Ernte nur mit. 
telmäßig fein wirt. Kartoffeln fehr viel 
und fehr große, haben aber nody feinen 

reis. Weizen preift bis 70, Flache 

1.00 bis 81.10 ver Bufhel, Hafer wird 
nicht auf den Markt gebracht. Es i 
erftaunlich, welch einen Schaden die Hei» 
nen black birds — ſchwarze, ſtaar⸗ 
ähnliche Vögel) beſonders in dieſer Jah⸗ 
rrozeit anrichten. In den großen Seen 
und Sümpfen brüten ſie die Jungen aus 
und können diefe erſt fliegen, verfammeln 
fie ih zu Tauſenden und gehen über die 
Kornfelvder und was fonft zu erlangen ift. 
Diefes Uebel ift überhaupt bei und um 
den Silver Lake und wo fonft Die großen 
mit Schilf bewachfenen Seen und Ge— 
büſche fich befinden. 


Europa. 


Nußland. Am 30. Auguf 1883, 
Unter den Deutfchen im ſüdlichen Ruß- 
land an der Molotſchna iſt jept eine wahre 
Feſtzeit angebroden, denn faR au jedem 
Sonntag wird hierirgendwo ein Miffions- 
fe abgehalten. Es fei mir geitattet, 
etwas davon durch die auch bier gefhäpte 
„Rundfhau‘ zur Deffentlichleit zu brin- 
gen. Unſer I, Br. Dirke macht fie zur 
Mitaufgabe, die verfhiedenen Kirchenge⸗ 
meinden zu bereifen. Er war zu einer 
Mifftionsandaht am 24. Juli in Schön- 
fee; am 7. Auguſt zu einer folden in 
Margenau, Lepterer Gemeinde brachte 
er den Friedensgruß: 1 Cor. 1, 3. Es 
war dies ein herzlicher Friedensgruß. 
Möchten alle unfere Gemeinden den 
Werth diefes Friedens verfteben und den- 
jelben aufnehmen, um durch die Wirkung 
des heil. Geiſtes diefes hohen Friedens 
theilbaftig zu werden. Am 21. Auguſt 
war in Alexanderwohl ein Miffionsfeft, 
welches vom Melteften Joh. Schärtner 
eingeleitet wurde. Darauf predigte Heinr. 
Dirfs über das Wort: „Bir können es 
ja nict laſſen“ u.f.w. Apſtgeſch. 4, 20. 
Mächtig führte er Diefe Worte aus, wie 
die Apoftel Jeſum gefehen und was fie 
von Ihm gehört hätten, Es wurde uns 
gezeigt, wie auf Grund dieſes Wortes 
ganz Europa hriftianifirt fet, wie es auch 
beute bei jedem Gotteskind, das im Geifte 


höre und ſehe, was die Apoflel des Herrn | d 


mit leiblihem Aug und Ohr wabrgenom- 
men, immer noch heiße: „Wir fünnen es 
ja nicht laffen 2.” — Nach diefem trat 
Br. Braun Blumftein auf die Kanzel, 
der ung des Menſchen Beſtimmung und 
Ziel zeigte, indem er fi der Worte Apo- 
ftelgefh. 17, 22—31 bediente und das 





Thema behandelte: „Wir find göttlichen 
Geſchlechts.“ Den Nacmittagsgottes- 
dient eröffnete Aeltefter Cornelius Dirks, 
Waldheim, mit einem Worte des Prophe- 
ten Sefaias, dem dann Br. P. Löwen, 
Muntau, mit dem Worte: „Folge mir 
nad“ und Job. Töws, Fabrikerwieſe, mit 
den Worten der Verpflihtung: Marc. 
5, 19 folgten. Am 28. Auguft fand 
ein Miffionsfeft in Neulich ftatt. Viele 
Prediger und Gäſte hatten fich zu diefem 
Feſte eingefunden, unter erſteren war auch 
der beliebte Paftor Baumann, aus Pri- 
ſchib. Aelteſter Ab. Görz begrüßte feine 
Gemeinde und Heinr. Dirks hielt die 
eigentliche Feftrede über das Wort 1 Tim. 
1,15. Nach ibm predigte Paftor Bau- 
mann über Apoſtgeſch. 11, 1—3. Nad- 
mittags legten Br. B. Harder und Cor- 
nelius Unrub, Bereinslehrer in Ohrloff, 
der unlängft zum Predigtamte berufen, 
Zeugniß von Bott und Jeſum Chriftum 
ab. Letzterer bediente ſich der Schrift- 
ftele ef. 60, 1—T, bie er in ein herrli- 
ches Licht ftellte. 

Wenn man folde Feſte mitfelert, wird 
man recht feftlich geftimmt, und gewißlich 
werben folde für Biele unter unferm 
Bolle zum großen Segen. Dem Herrn 


ſt fei dafür Lob, Preis und Ehre! Wir 


haben hier feit vem 27. Auguft ſehr ftar- 
fen Wind, welcher droht Gebäude umzu⸗ 
werfen. Eorrefpondent 





Reife dur die Kolonien Neu⸗ 
ruplands an die Süpküfe 
der Krim. 


(Bortfegung.) 

Welch Heitere Erinnerungen ruft ber 
Name Potemlin’s wach! Nun denke man 
fih an einen Platz geftellt, wo einem ge» 
fagt wird: Hier hat Potemlin’s Land- 
baus geftanden! Dies Held war fein 
Kirfchengarten! Diefe Bäume haben 
dem nordiſchen Parvenü Früchte auf 
feine Tafel geliefert ! 

Die Erzählung von der aberteuerlichen 
Reife feiner Herrſcherin nah der Krim, 
märden- und fagenhaft ausgeihmüdt, 
haben fi denn auch hier mit großer 
Friſche im Volt erhalten und werben gern 
erzählt. In der That, in genialerer, 
kühnerer Weiſe ift no niemals ein Herr- 
fer über die Zuſtände feines Landes 
und feiner Unterthanen getäufcht worden, 
wie die Zarin Katharina II. während 
diefer Reife. Mittelſt aufgeftellter gemal- 
ter Bretterwände wußte Potemlin präd- 
tige Dörfer in der Steppe berborzujau- 
bern ; die Strafen waren mit Bäumen 
bepflanzt, welche feine Wurzeln hatten; 
aus taufend Werft weiter Entfernung 
waren Menſchen und Thiere in unglaub- 
liher Zahl berbeigefhafft worden, die 
überall der Zarin das Bild glüdlicher 
Menſchen, ftattlicher Heerden, allgemeinen 
Wohlſiandes vorfpiegeln mußten in ma⸗ 
leriſchen, längft des Weges vertheilten 
Bruppen. In der Nacht, während die 
Fürftin fchlief, eingewiegt in Träumen 
von dem fihhtbaren Glüd ihres Volles, 
wurden die armen Schaufpieler des un- 
gebeuern Stüds unbarmberzig auf Wa⸗ 
en gepadt und in rafender Eile wieder 
vorausgeführt auf andere Stationen, 
zur Wiederholung der Poſſe. Für die 
Verpflegung ber Unglüdliden war fo 
ſchlecht geforgt worden, daß viele der in 
diefem tragitomifhen Stüde Mitfpielen- 
den umlamen und ihre Heimath nicht 
wieder fahen. 











nd 
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Uebrigens gebührt Potemkin keines— 
wegs die Ehre der Erfindung derartiger 
Täuſchungen; — ſchon der alte Geograph 
Happel fchreibt in feinem Buch Mundus 
mirabilis tripartitus, das genau ein 
Jahrhundert vor der erwähnten Reiſe 
der Zarin, nämlich 1687, in Ulm erfchien, 
von Rußland : „Wenn fremde Ambaffa- 
deurs durchpaffiren, müffen die Bauern 
auf viel Meil Weges nach der Landſtraßen 
ziehen und ſich präfentiren, den Fremden 
einzubilden, das Land fei gar volfreich.‘ 

Bon dem fait allgemeinen Wohlſtand 
der Mennoniten an der Molotfchna will 
ih nur einige Feine Züge mittheilen. 
Sn der Kolonie Tiege fuhr ich bei dem 
Dberfchulzen T. vor, der aber nicht zu 
Haufe war. Infolge mächtiger Regen- 
güſſe der lebten beiden Tage waren die 
Wege fehr fchwer zu pafliren, und doch 
fah ich bald nach meiner Ankunft, daß 
der im Hofe ſtehende verdeckte Wagen an— 
gefpannt wurde. „Wohin mollen Sie 
denn bei diefen fchlechten Wegen fahren 
laſſen?“ fragte ich die bier waltende ver- 
fändige Hausfrau. „O, nirgends hin,“ 
fagte fie, „ich will nur meinen Mann 
bolen laſſen.“ Der Mann aber war in 
demfelben Dorfe, das nicht einmal groß 
ift. 
Bei dem Dorfe Steinfeldt befuchte ich 
auf feinem Gute den Koloniften Peter 
Schmidt. Der Großvater deffelben war 
bei Zmweibrüden anfäffig und wanderte 
zur Zeit der Herrihaft Napoleon’s aus, 
weil er unters Militär geftedt werden 
follte. Jetzt gilt der Enkel für den reich- 
ſten Koloniften an der Molotfchna, der 
nicht blos ein bedeutendes Vermögen an 
baarem Gelde und dag genannte ſchöne 
Gut bei Steinfeldt, fondern auch noch 
mehrere Güter am Dinjepr hat, auf denen 
er, weil fie weniger zum Aderbau geeig- 
net find, gegen dreißigtaufend Schafe 
bält. — Daß diefer Mann noch andere 
Sntereffen als für den Wollmarft hatte, 
ging u. a. daraus hervor, daß er außer 
andern Büchern Wagener’s Staats- und 
Geſellſchaftslexikon nicht bloß befaß, fon- 
dern auch darin befannt war, wie fich im 
Laufe der Unterredung ergab. 

Friedrich Fein, ein Kolonift an der 
Molotfhna — der übrigens fein Men- 
nonit und zur Zeit meiner Reife ſchon 
eine Reihe von Jahren tobt war — der 
Abftammung nad ein Sachſe aus Chem- 
nig, hatte in Rußland mit nichts begon- 
nen als feiner Hände und feines Kopfes 
Kraft, und hatte es zu einem fo beveuten- 
den Vermögen gebracht, daß er dem Her- 
zog von Anhalt alle feine Befigungen in 
Neurußland ablaufen fonnte. Uebrigens 
war Fein in der Wahl feiner Mittel, 
reich zu werben, nicht bedenklich, und es 
furfiren im diefer Beziehung bei den 
Deutfchen jener Gegend manche Anekdoten. 

Wie ein Mehlthau auf die Pflanzen, 
fo wirkte auf die Entwidlung der deut- 
fhen Kolonien Südrußland’s das kai— 
ferliche Gefeg vom 4.16. Juli 1871, 
das ihre Privilegien aufhob und fie zu 
ruffifhen Bauern herabſetzte. Einen 
glei deprimirenden Eindrud machte das 
neue Militärgefeg, das der Zar als Neu- 
jahrsgeſchenk des Jahres 1874 feinem 
Reiche gab, und nad) dem auch die früher 
militärfteien Koloniften zur Ableiftung 
der Mehrpflicht herangezogen werben. 
Den Mennoniten war dies Geſetz um fo 
drüdender, da fie auch aus religidfen 
Gründen keine Kriegsdienfte leiſten dür- 


m; , 

Bon dem Molotſchner Kolonialbezirk 
ging meine Reife nah Berdjansk am 
Aſowſchen Meer. Diefe Stadt, die nach 
dem bier ins Meer fallenden Flüß— 
hen Berda genannt ift, hat ihr rafches 
Enporblüben einzig dem Umftande zu 
danten, daß fie an den Molotfchner Ko- 
lonien ein Hinterland bat, das keiner neu 
angelegten Stadt fehlen darf, wenn fie 
vorwärts fommen fol. Der Getreide- 
handel diefer Stadt wird von Jahr zu 
Jahr bedeutender. Hier ging ich auf ei- 
nes der Dampffchiffe der Odeſſaer Dampf- 
ſchifffahrts⸗Gefellſchaft, die alle bedeuten⸗ 
den Häfen des Schwarzen und Aſowſchen 
Meeres beſuchen. Die Dampfer diefer 
Geſellſchaft find eben fo fomfortabel ein- 
gerichtet wie die des Rheins und laſſen 
in diefer Beziehung nichts zu wünſchen 
übrig. Aber eine fo bunt zufammenge- 
würfelte Reifegefellfchaft befördert fein 





Nheindampfer : Rufen und Deutſche, 
Juden und Tataren, Griechen und Tür— 
fen, Ifcherkeffen, Armenier, Walachen, 
Polen, fogar einen Serben hatte ich zur 
Reifegefellfchaft. 

Am zweiten Tag unfrer Fahrt Famen | 
wir nach Kertfh. Diefe Stadt zieht fich 
balbmondförmig an der Bucht hin und 
die Beschaffenheit des Bodens nöthigte zu 
teraffenförmiger Anlage verfelben. Sie 
macht einen freundlichen Eindrud, bat 
ſchon zum Theil gepflafterte Straßen und 
eine Anzahl anfehnlicher Gebäude. Die 
Bewohner find Ruſſen, Griechen und 
Juden, aber bier wie in allen Städten 
der Krim findet man auch eine Anzahl 
deutfcher Familien. Ich benubte Die we- | 
nigen Stunden unjers Aufenthaltes dazu, 
ven Tempel des Mithridates zu befteigen, 
der hinter der Stadt heivorragt. Hier | 
refidirte der König von Pontus, der e3 
wagte, den Römern die Herrjchaft ftreitig 
zu machen, und der in feinem unverfühn- 
lihen Haß gegen Nom ein zweiter Dan- | 
nibal war, Bon großem Verftande und | 
außerordentlihem Gedächniß — ſprach er | 
noch außer der ariechifchen Sprache zwei= | 
undzwanzig Mundarten — richt obne | 
Sinn für die Wiffenfhaften, dabei för- | 
perlih ungemein jtarf, abgehärtet und | 
fühn, fchien es in der That, als werde er | 
in den weiten Gebieten an den Ufern des 
Pontus der Römerherrſchaft ein Ende 
machen. Aber nach vielen und fchmerz- 
lihen Täufhungen wurde er bier bei 
Kertih fammt feinen Plänen begraben. 

Die Umgegend von Kertfch ift hügelig, 
und zahlreich find die Örabhügel, Kur- 
gane genannt. Der Reichthum an Al- 
terthümern, die man aus diefen hervor— 
30g, wurde in dem Mufeum aufbewahrt, 
das auf einem Vorfprung des Mithridat- 
berges in griehifchem Stile erbaut iſt. 
Jetzt birgt es nur noch Refte, da ein großer 
Theil feines reichen Inhalts nach Peters- 
burg gebracht, ein anderer von den Alli- 
irten während des Krimfrieges entführt 
wurde. Die Stelle, welche als Reſidenz 
der bosporanifchen Könige gilt, Frönt ein 
Tempel, deffen vordere der Stadt zuge- 
fehrte Seite in der Form eines Kreuzes 
durchbrochen ift. Der höchſte Punkt des 
Mithridatberges wird das Grab des gro- 
Ben Königs genannt. Bon bier bat 
man eine herrliche Ausficht : zu den Fü- 
Ben die Stadt und die Bat von Kertich, 
rechts und links die Steppen der Halbin- 
fel, begrenzt von den blauen Linien des 
Schwarzen und Aſowſchen Meeres; am 
äußerften Horizonte die wie Wolkenge— 
bilde hervortretenden Umriſſe der Berge 
des Kaufafus. 

Teodofia war unfere zweite Station 
am Schwarzen Meer. Das erfte, was 
den Reiſenden bei der Einfahrt in die 
Stadt begrüßt, find die Trümmer alter 
genuefifcher Befeftigungen, unter denen 
ein vierediger Thurm noch ziemlich gut 
erhalten ift. Am Oſtende ver Stadt fteht 
ein zweiter von runder Form und zivi« 
ſchen ihnen ſchlingt fich der Spaziergang 
— Boulevard genannt — in Sichelform 
um das Geftade der Bucht. — Im Mit- 
telalter ftand bier das genuefifche Kaffa, 
das zweihunderttaufend Einwohner ge- 
babt haben foll und hierin Konftantino- 
pel übertraf. Sept zählt Feodofia kaum 
zehntaufend Einwohner. Unter den vier- 
zehn gottesdienftlichen Zwecken dienenden 
Gebäuden ragt die Hauptmofchee hervor, 
die nady dem Plane der Sophia in Kon- 
ftantinopel erbaut if. Berühmt ift die 
armenifche Schule, die ihre eigene Dru- 
derei hat und von Zöglingen aus allen 
Ländern am Pontus und an der untern 
Donau befucht wird, 


(Schluß folgt.) 





Der Berbienflorden, 


Zu einem General fam einft ein Sol⸗ 
dat und bat um gnädiges Gehö. „Was 
willft du, mein Sohn?" fragte Jener. 
„Exzellenz, es baben fo viele Kameraden 
einen Orden bekommen, ich bitte um einen 
Orden.” „Was haft du denn Großes 
gethan ?“ „Ich bin noch nie defertirt, 
ich habe noch nie gegen meinen König 
als Spion gedient ; ich habe noch nie das 
Gewehr fortgeworfen ; ich habe — —“ 





„Was,“ fuhr ihn der General an, 
„marfch, pade er fich, für ſolche Kerle 


giebts feinen Orden.“ — Merfe, lieber 
Lefer! Viele fogenannte Chriften grün— 
den ihre Hoffnung auf Gottes Gnade 
darauf, daß fie noch nie einem Menſchen 
etwas zu Leide gethan, nie geftohlen, nie 
tetrogen haben. — Wenn fie weiter nicht 
vorzubringen wiſſen, wird's für fie auch 
einmal beißen: „Weichet von mir, ihr 
Uebelthäter, ich babe euch noch nie er- 
fannt !“ 
und fein heiliges Evangelium. 


—— — 


Das unfreiwillige Almoſen. 





Ein armer ruſſiſcher Bauer, Namens 
Thomas G..., beſaß fein anderes Hülfe- 
mittel, fih, feine Jrau und zwei Kinder 


| zu unterbalten, als feine tägliche Arbeit. 


Doch verficherte der Geiitliche feines Orts, 
daß er während der vierzig Jahre feines 
Lebens feinen Menſchen geieben habe, der 
in der Feftigfeit des Vertraueng auf Gott 
diefem Bauer gleih gefommen wäre, 
„Da meine Eltern” — erzählte diefer 
Geiſtliche — „nicht weit von feiner Hütte 
wohnten, fo befuchte ich ihn in meiner 
Jugend öfter. Einſt, als ich aud bei 
ihm war, fragte er mich mit prüfendem 
Blide: Haben Sie mir in der vorigen 
Nacht Nichts gefhidt? Ich antwortete: 
Wir haben, glaube ih, — Nichts geſchickt, 
aber haft du denn etwa in der vorigen 
Nacht Etwas erhalten ? Darauf erzählte 
er mir, daß er Abends nach Haufe gelom— 
men fei, ohne im Laufe des Tages aud 
nur einen Kopefen verdient zu haben; zu 
Haufe fand er feinen Biſſen Brod ; Frau 
und Kinder meinten bitterli vor Hun— 
ger, und fchliefen endlich vor Ermattung 
ein. Mit beflommenem Herzen verließ 
er wiederum die Hütte, ging mehrmals 
um fie herum, und da er Nichts auszu- 
denken vermochte, wodurch er feine trau- 
rige Lage hätte erleichtern fünnen, blidte 
er feufzend gen Himmel, betete, — und 
ergab fih in den Willen Gottes. Als er 
nach ungefähr anderthalb Stunden wie: 
der in die Hütte gehen wollte, bemerkte er 
beim Mondenfcheine am Fenfter, daß auf 
der Bank etwas liege, und näher hinzu— 
tretend, fab er, daß es Brod und einge- 
machte Früchte feien. Er ſchaute ringe 
herum, ob nicht Jemand in der Nähe ſei— 
nes Häuschen fei ; und rief, erhielt aber 
feine Antwort. Darauf ging er in die 
Hütte, wedte Frau und Kinder, und ftillte 
ihren Hunger. Mehr konnte er mir nicht 
erzählen. Ich konnte mich nicht mehr 
enthalten, diefen feltfamen Vorfall mei- 
nen Eltern mitzutheilen. Sie verwun— 
derten fich, hielten es aber für beſſer, da- 
von zu fchweigen.. Ich würde auch jept 
davon gefchwiegen haben, wenn ich nicht 
folgenden Umftand erfahren hätte. — 
Bald nah meinem Gefpräche mit dem 
Bauer fam ich aus meinem Geburtsorte 
weg, und fehrte erſt nach zwölf Jahren 
wieder dorthin zurüd. Da hörte ich in 
einer Gefelfchaft über einen Reichen 
fprechen, der durch feinen Geiz befannt, 
damals aber fchon geftorben war. Wel- 
hen Gebrauch — fragte ih — hat er 
denn von feinem Reichthume gemacht ? 
Gewiß hat er in feinem Leben Niemanden 
eine Gefälligfeit ermiefen. — Nicht fo, 
— entgegnete eine bejahrte Frau, bie bei 
dem verftorbenen Geizhalſe Haushälterin 
gewefen, — er hat eine aut That ver- 
richtet, aber auf eine ziemlich ungewöhn- 
liche Weiſe. Bor zwölf Jahren befahl 
er mir eines Morgens, ein Abendbrod 
nebft eingemachten Früchten zugubereiten, 
und ging dann, wie gewohnlich, in Ge- 
fhäften aus, Abends fam er in übler 
Laune nah Haufe, und legte fih aufs 
Bett. Nach zwei Stunden rief er den 
Diener, und befahl ihm, das Brod und 
die eingemachten Früchte in das befannte 
Haus des Thomas ©... zu bringen. 
Der Diener fam an die Hütte, als dort 
fhon Alle fohliefen, und da er fie nicht 
ftören wollte, ließ er das Eſſen dort, ohne 
Jemanden zu weden. Am Morgen da- 
rauf erzählte unfer Herr mit Verdruß 
mir und dem Diener, daß er am vorigen 
Abend Einige feiner Bekannten zum 
Abendeſſen habe einladen wollen, aber 
feinen Einzigen von ihnen zu Haufe ge- 
funden, daß er die vergangene Nacht fehr 
unrubig gefchlafen, drei Mal nad einan- 
der aufgewedt worden fei dur einen 
Traum, den er gehabt, als ob Thomas 


Da muß uns Chrijtus belfen | 


das legte Mal fei der Traum fo let Haft 








G... mit feiner Familie Hungers ſtürbe; 
geweſen, daß er ihn für eine ungewöhn- 
lie Traumerfheinung gehalten, und da— 
ber ſich entichloffen babe, das für feine 
Freunde zubereitete Ejjen dem Thomas 
G... zu ſchicken. — Uber — feßte er 
murrend hinzu — eine gefchehene Ihor- 
heit läßt ſich nicht abändern ; daher 
bitte ich, Niemanvden davon zu fagen. = 
Mein Herr — fuhr die Frau fort — ift 
ſchon lange nicyt mehr unter den Leben- 
digen; darum — fcheint es — konnte 
ich jetzt dieſes Geheimniß entdefen. Und 
— er hat wenigfiens Ein Mal eine gute 
That verrichtet, wenn er fich auch hernach 
lange darüber geärgert.‘ 


— — — — 


Was iſt ein Gentleman ? 





Es fommt noch heutzutage häufig vor, 
dag man über Die Bedeutung diefes Wor- 
tes im Unflaren ift. Das Wort Gentle— 
man läßt ſich durch feinen deutfchen Aus- 
druck ganz wiedergeben, wie fo viele Be- 
zeichnungen von Dingen und Eigenfchaf- 
ten, Die nur bei einer befonderen Nation 
vorfommen. Wollte man in unferer 
Spracde ein Wort dafür finden, fo würde 
obmohl dem formellen Gebrauh als Ti. 
tel nicht entfprechend und den Sinn nicht 
ganz erfchöpfend, in manchen Fällen viel. 
leiht Ehrenmann ausreichen. Die Eng- 
länder erflären den Titel Gentleman noch 
folgendermaßen : „Wenn wir Jemand 
Gentleman nennen, fo wollen wir damit 
feinen gehäffigen Unterfchied zwiſchen 
Hoch und Niedrig, zwifchen Rang und 
Dienftbarkeit, zwiſchen Reichthum und 
Armuth machen. Nein, die Unterfchei- 
dung ift durchaus feine geiftige. Wer 
offen, treu und redlich, wer von menfchen- 
freundlichem, leutfeligem Benehmen, wer 
ebenjo ehrenhaft in feiner Handlungs- 
meife wie in feinem Urtheil über Andere 
ift, und feines Gefepes bedarf außer fei- 
nem gegebenen Wort, um ein Verſprechen 
zu erfüllen, der ift ein Gentleman und 
wenn er auch hinter der Pflugfcar 
ginge.‘ 





Pferdefutter. 





Naße oder Trodenfutter ? 

Geber erfahrene Pferdehalter weiß, daß 
teodenes Futter dem Pferde beffer ift und 
leichter verdaut wird, demfelben überhaupt 
beffer befommt, mag es ziehen oder laws 
fen, — als naffes Futter. Indeſſen hat 
die Wilfenfhaft ſchön längft nachgemie- 
fen, daß ein guter Magenfaft zur gehöri- 
gen Berdauung des Futters erforderlich 
ift, diefer aber zunächit durch den Speir 
el gebildet. wird, welchen die durch 
Kauen in Thätigkeit geſetzte Speichelprüfe 
erzeugt, — trodenes Futter auch über 
haupt nicht ohne den Speichel in ben 
Schlund gelangen kann. Selbſtredend 
bedarf genäßtes Futter dazu des Spei- 
chels weniger ; dafjelbe wird vom Pferde 
ohne vieles Kauen hinuntergefchludt, 
wodurd aber der Bildung des wichtigen 
Magenfaftes ein wejentliher Eintrag ge 
fhieht und fomit die Verdauung nur 
mangelhaft vor fi geben kann. Ger 
brauchöpferde zu veranlaffen, das denſel⸗ 
ben zugetheilte Futter weniger zu fauen 
und möglihft raſch zu verfchlingen, if 
daher nicht zwedmäßig; die dabei er 
fparte Futterzeit wird zw einer Futterver⸗ 
ſchwendung, ganz abgefehen von den bei 
feren Arbeitsleiftungen der troden gefüt- 
terten Pferde überhaupt. 





VBerfchiedenes. 








— Gegen Hühneraugen und harte 
Schwielen (bunions) made man fid 
eine Mifhung aus 6 Theilen Salicyl 
fäure (salieylic acid), 1 Theil Hanf-Er- 
tract, 25 Theile Kolodium (collodion), 
und ftreiche diefes täglid, ein Mal mit 
einem Pinſelchen auf die verbärteten 
Stellen. Die ſchwielige Haut ſchrumpft 
zu einer hornartigen Krufte zufammen 
und löft fih von den unter derfelben lie 


genden Theilen ab, fo daß fie leicht obme 


Schmerzen abgehoben werden fann. Die 
Bepinfelung muß ſich möglichft auf die 
Schwiele befhränfen, die gefunde Haut 
fol nicht berührt werden. 
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Die Rundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwod). 


Elkhart, Ind., 10. Oktober 1885. 





Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as 


second class matter. 





Aus dem „Glaubensboten“ 
erfahren wir, daß in der St. Chriſchona 
Lebreranitalt (bei Baſel, Deutjchland,) 
auch zwei junge Mennoniten den Kurs 
durchgemacht und zwar find eö Hermann 
Fat von Süd-Rußland und Joh. Hirichler 
aus Baiern. Von Lebterem wird aus: 
drüdlih gefaat, daß er im Dienſt der 
Mennoniten-Gemeinjchaft verbleibe, wäh: 
rend es von Erfterem heißt, daß er einem 
Rufe nad) Halbitadt, Südrußland, folge, 
um dajelbit als Lehrer zu wirken, werde 
aber auch Gelegenheit haben, das Evan— 
gelium zu verkündigen. ‘jedenfalls wer: 
den beide junge Männer unjerm Volk zum 
großen Segen gereichen, was wir gerne 
wünſchen. 





Perſonal-Nachrichten. 

Kanfas. Peter Harms ſammt Frau, 
wie auch Wilh. Harms ſammt Frau rei— 
ſen in Gemeinſchaft mit noch einigen An— 
deren am Montag, den 8. Oktober nach 
Minneſota ab, um Geſchwiſter und 
Freunde zu beſuchen. 

Nebrasſska. M. DB. Faſt hält ſich im 
der Stadt Fairbury auf, wo er die eng— 
liſche Schule beſucht. 

— Hampton. Franz Penner hat für 
Joh. Peters, jun., einen Stall, Speicher 
und Kornerib gebaut. 

Manitoba. Bei der Wittwe Düd in 
Reinland liegen die drei Älteften Söhne, 
Jakob, Peter und Hermann, fozufagen 
todttrank darnieder, während die drei fol- 
genden Kinder Elifabeth, Anna und Wil— 
beim in der Befjerung täglich weiter fort- 
fohreiten. Johann ift, wie früher gemel- 
det, ganz bergeftellt, 

Rußland. Gerhard Friefen, Neuberg- 
tbal, Wolloſt Schortomlid, Stanz. Ni- 
fopol, fchreibt, daß er bereits drei Briefe 
an feine I. Kinder Gerh. Frieſens, Ma- 
nitoba, Reinland, gefchrieben und feine 
Antwort erhält, möchte Doch gerne wiſſen, 
ob feine Briefe nicht bingefommen oder 
wie’s wohl damit fteht, vielleicht könne er 
durch die „Rundfhau etwas erfahren. 





Politiſche Nachrichten. 








Ber Staaten. — Waſhington, 3. Oft, 
Die koreaniſche Geſandtſchaft befuchte heute dag 
Finanzminifterium und wurde bier dem Finanz- 
minifter Folger vorgeftellt, welcher fie durch die 
verichiedenen Bureaug führen und ihr die Gold- 
und Silberihäge Onkel Sam’s zeigen ließ, 

Des Moines, Ja, 3. Oft. Heute Abend 
fand bier die * und letzte Debatte zwiſchen 
dem republikaniſchen Gouverneurskandidaten, 
Gouv. Sherman und feinem demokratiſchen 
Gegner Kinne vor einer zahlreichen Zubörer- 
fchaft ftatt, welche dem breiftündigen Wortfampfe 
mit geipanntem Intereſſe folgte. (Bei allen 
dieſen Redeſchlachten drehte fh der Kampf gro- 
hßentheils um die Prohibitionsfrage. Sherman 
dafür und Kinne dagegen, Red. d. R.) 

Deutfhland. — Berlin, 4, Oft. Die 
„Voſſiſche Zeitung“ fagt, daß Kaifer Wilhelm 
folgendes Telegramm an den König von Spa- 
nien abgefandt habe: „Ich verfichere Sie mei- 
ner Theilnahme wegen ber Beleidigungen, bie 
Ihnen in Paris zugefügt worden find. ch weiß 
aber, daß diefelben viel mehr gegen mid, als 
gegen Sie gerichtet waren.” 

Spanien. — Nah dem Bekanntwerden 
des dem König Alfons wiberfahrenen Schimpfes 
in Paris herrfchte unter der Bevölferung Spa- 
nieng darüber die größte Erbitterung, und ijt 
alfo durch diefen Scandal die Beliebtheit des 


Königs beträchtlich erhöht. Der von ihm bewie- 


fene Muth und Takt, jein würdiges Benehmen 
während feiner Fahrt durc die Straßen von 
Paris und die Ablehnung eines Schuggeleites, 
als er fih nach der Wohnung bes Prälidenten 
Grevy im Elifee begab, find allgemein ver Ge- 
genftand des Lobes und der Bewunderung fei- 
tens der Spanier. Die Zahl der Perjonen, 
welche den König bei feiner Ankunft bewill- 
fommneten, wird auf 30,000 geihäpgt. Als der 
König ſich dem Bolte vom Balkon des Palaftes 
aus zeigte, hob er die Heine Prinzeſſin in den 
Armen empor und der Menge entgegen. Wäb- 
rend des öffentlichen Empfangs fnieten viele der 
Befucher nieder und füßten dem Könige die 
Hand, Jeder der nur wollte, hatte freien Zu- 
tritt. In Saragoffa, in Spanien, rottete jich 
am 5, Oftober eine Bolfömenge vor dem fran- 


zöſiſchen Konſulat zufammen und fing an, baf- 

telbe mit Steinen zu bewerfen, worauf die Po- 

lizei einjchritt und die Menge zeritreute. 

Die confervativen Zeitungen beiteben auf der 

Veröffentlibung des vollitändigen Wortlautes 
| der Entichuldigung des Prälidenten Grevy und 
| der Erwiberung des Künigs Alfons 
| Madrid, 7. Okt. König Alfons hat auf dag 
| jüngit von Kaifer Wilhelm empfangene Teie- 
| grammi betreff3 der Pariſer Borgänge ein 
| außerit herzliches Antwortichreiben abgelandt. 
| Sranfreid. — Paris, 5. Oft. Ter 
| Kriegsminifter General Thibaudin aab heute 
| dem Prälidenten Grevy feine Entlaſſung ein, 
welche jofort angenommen wurde. 

König Alfons übergab dem bieligen ſpaniſchen 
Botichafter, Herzog von Fernan Nunez, die 
Summe von 10,600 Frances für die Parifer 
Armen. 

Paris, 5. Oft. „Figaro“ und „Gaulois“ 
berichten, daß der ſpaniſche Botlchafter, Herzog 
von Fernan-Nunez aeftern den Miniſterpräſi— 
denten Jerry und dem Minifter des Aeußeren, 
Lacour, eine Note überreichte, worin unter Hin- 
weilung auf die ſchmachvollen Auftritte bei der 
Ankunft des Königs Alfons in Paris die Be— 
ftrafung der Urheber berjelben und eine im 
Verhältniß zu der Größe der Spanien zugefüg- 
ten Schmach ſtehende Genuathuung gefordert 
wird. Die Note wurde von Jerry und Lacour 
aut aufgenommen. Ferrv hatte ſpäterhin eine 
Berathung mit dem Prälidenten Grevy. 

Bezeichnend ift, was die Londoner „Times“ 
zu fagen bat: „Eine Regierung, welche einem 
Gaſte der Nation nicht einmal in ihrer eigenen 
Hauptitadt einen höfliden Empfang bereiten 
fann, läßt ib von der Anklage der Schwäche 
und Unfähigfeit kaum freifprechen, wenn fie auch 
dem Berdacht des Mangels an Aufrichtigfeit 
und gutem Willen entgehen follte. Challemel 
Lacour hat als Minijter des Meußern, fo kurze 
Zeit er auch im Umte ift, Deutichland gereizt, 
das gute Einvernehmen mit England getrübt 
und mit China Streit angefangen. Der Aus- 
bruch gegen König Alfons war nur eine natür- 
liche Folge feiner Politik,“ 

Unter den in Paris lebenden Amerifanern 
bat das fchmachvolle Benehmen des dortigen 
Janhagels gegen ben ſpaniſchen König große 
Entrüftung verurfadt. Als Alfons in der Ber- 
bannung lebte, wohnte er längere Zeit hindurch 
im amerifanijchen Viertel und erwarb ji bier 
viel Freunde, die jederzeit Zutritt bei ihm hat- 
ten. Diele Zuneigung zu den Amerikanern hat 
er auch feit feiner Erhebung auf den fpanijchen 
Thron bewahrt. 

Norwegen. — Chriftiania, 5. Of. Die 
Berhandlung der Anklage gegen die norwegi- 
fhen Minifter vor dem Ober- Tribunal ift bie 
zum 1. Dezember verihoben worden. 


Rußland. — St. Petersburg, 2. Oft. 
Das „Journal de St, Petersbourg“ ftellt in 
Abrede, daß Rußland militärische Rüftungen an 
den öftreichifchen und beutichen Örenzen betreibe 
und verfichert, Rußlands Ziel fei es nur, den 
Frieden aufrecht zu erhalten. — Ueber London 
fommt die Nachricht, daß infolge der häufigen 
Wiederholung von Ausfchreitungen gegen die 
Juden in Jekaterinoslaw und anderen Bezirken 
im füdlihen Rußland dag Krieggrecht verfündet 
worden ſei. 

St. Petersburg, 7. Ok. Es ift ermittelt 
worden, daß Studenten der biefigen Univerfität 
für die Feuersbrünfte in Dorpat und die Ge- 
walthätigfeiten gegen die Juden in Conjtanti- 
nograd und Tſchaplinka verantwortlich find. 
In lepterer Stadt wurden die Polizeibeamten, 
als fie gegen den Pöbel einfchritten mit Steinen 
beworfen und viele wurden verwundet. Die 
jüdifchen Geiftlichen wurden infultirt und aus 
der Stadt vertrieben. 

Berlin, 7. Oft. Die „Oſtdeutſche Zeitung” 
fogt, daß eine nibiliftifhe Proflamation ver- 
öffentlicht wurde, welche den Czar zum Tode ver- 
urtheilt, weil er unterlaffen babe, dem Volke 
Freiheit zu gewähren. 











Geftorben. 








Hillaboro, im Alter von 66 Jahren, früher 
gewohnt Wernersdorf, Rußl., Später fünf 
Sabre am Kuban. 





Ziterarifches. 





Populäres Handbuch des Grasbaues, 
Futterpflanzenbau’s und der Milhwirth- 
ſchaft. Unter Berüdjichtigung der Be- 
dürfniffe amerikanifcher Landwirthe be» 
arbeitet von Hans Bufhbaum, praftifcher 
Barmer und landwirtbichaftlidder Redak- 
teur der Milwaufee „Germania”, Mit 
dem Bilde des Verfaflers und zahlreichen 
in den Tert gedrudten Abbildungen. 
Dies ift ein Buch, das jedem Farmer aufs 
angelegentlichfte empfohlen werden kann, 
befonders folcyen, die aus Europa herü- 
ber gelommen und immer noch viel zu 
lernen haben, ehe fie ih in die neuen 
Berhältniffe hineingelebt. In fehr ver- 
ftändlicher und frifher Sprache ertheilt 
der Verfaſſer die werthvollſten Belehrun- 
gen und Rathſchläge, und Jeder, der fich 
für Landwirtſchaft intereffirt, giebt das 








Buch nicht wieder ber, wenn er es einmal 








befigt, davon find mir völlig überzeugt, 
denn auch der allereinfacbite Farmer, der 
ſonſt fein Freund von Büchern ift, merft 
bald genug, Daß diejes „Buſchbauerbuch“ 
es auf eine bejjere Ertragsfühigfeit des 
Landes, Eurz auf ein befjeres Ein- und 
Auskommen des Farmers abjiebt, und 
wem wäre des nicht entſprechend? Wer 
will ſich das irdifhe Fortfommen nicht 
gerne bejfern und ficherer ftellen 2 
Jeder. 


chen materiellen Nutzen gewährt, unter 


Ein 
Dies erklärt auch, warum ſolche 
Literatur, die dem Leſenden handgreifli- 
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den Yandleuten fo warme Aufnahme fin | 
det, wie Das auch mit vorliegendem Buche 


der all ift. 


236 Weit Mafferftrage, Millwaukee, Wis, 
Der Preis ift 1 Doll. Abonnenten der 
„Sermania”, die mit dem Beiblatte 
„Hauefreund‘“ zufammen 2.50 per Jahr 
fojtet, erhalten vas Buſchbauerbuch frei 
als Prämie, 





Ullerlei aus Nah und Fern. 


Ber. Staaten — New York, 5. Okt. 
Die Zahl der in den legten jieben Jagen in den 
Ver. Staaten und in Sanada angemeldeten 
Banferotte betrug 188, oder 8 mehr ala in der 
Vorwoche. 

Philadelphia, 5. Oft. Der heute Morgen 
hier anlangende Zug der Philadelphia und 
Reading- Eiſenbahn rannte an der Kreuzung der 
Susquehanna Avenue und ter Americanftraße 
in einen Straßenbahnmwagen der Union Yinie, 
zertrümmerte den Wagen in Strüde und rich- 
tete ein entiegliches Unglüf unter den Palla- 
gieren des Pferdebahnwagens an. Zehn ver 
Letzteren wurden zum Theil ſehr ſchwer verlegt 
und zwei blieben faft auf der Stelle tobt. Das 
Unglüd ift in erfter Neihe dem Geiz und ber 
Habgier der Straßenbahngeſellſchaft zuzufchrei- 
ben, die ihre auf diefer Linie in Vienſt geftellte 
Wagen nur mit einem Kutjcher, aber nicht mit 
einem Condukteur bemannt, Der Kuticher hat 
nun dafür zu forgen, daß ein jeder Pallagier 
fein Fahrgeld in den Kaſten wirft, er muß auf 
feine Pferde Obacht geben und gleichzeitig bei 
der Anfunft an Eifenbahnfreuzungen feine Auf- 
merkjamfeit auf die Rofomotiven und Züge rich⸗ 
ten, die des Weges fommen, Als der Kuticher 
des Unglüdswagens am der vorerwähnten 
Kreuzung angelangt war, hielt er flille, um 
einen nördlich fahrenden Zug vorüber zu laffen, 
überſah jedoch, daß ſich auch von der entgegen 
gelegten Richtung ein Zug mit aroßer Schnellig- 
feit näherte, Er trieb feine Pferde an und bag 
Unglüd war geſchehen. Der Zug fuhr mitten 
in den Wagen binein, zertrümmerte denfelben 
furz und flein und fchleuderte die darin ſihenden 
Perfonen nach allen Richtungen, 








Verfchiedenes. 


— Was für Unheil ein dummer Bu- 
benfpaß anrichten kann, hat fich fürzlich 
in Dubuque in Jowa gezeigt. Welling- 
ton Powell und Suſie Griffin waren 
verlobt und hingen an einander mit gro- 
fer Liebe. Die Hochzeit follte demnächſt 
ftattfinden, und emſig wurden alle Bor- 
bereitungen dazu getroffen. Da beſchloß 
eine Anzahl von jungen Leuten, die 
fämmtlih mit dem Brautpaare befreun- 
det waren, fich einen Heinen „Scherz“ zu 
machen. Wellington Powell war auf 
einige Tage verreift, und fo fuchten fie 
denn dem jungen Mädchen einzureden, 
ihr Geliebter habe fie verlaffen und fei 
mit einer verheiratheten Frau auf und 
davon gegangen. Fräulein Griffin nahm 
ſich dieſe Nachricht dermaßen zu Herzen, 
daß fie in ein beftiges Fieber verfiel, wel- 
ches ihr junges blühenves Leben ſchon 
nach wenigen Tagen zerftörte, 

— Die Eröffnung der Baku-Bahn hat 
den Kafpi-See bedeutend näher an Eu- 
ropa gebracht, und die Ruſſen find nun 
beftrebt, diefen See mit dem größten Fluſſe 
Mittel-Afiens, dem Amu-Darja, in Ber- 
bindung zu bringen. Bon dem alten 
Plane der Ruffen, den genannten, Fluß 
direft in den Kafpi-See zu leiten, mußte, 
feiner Unausführbarkeit wegen, gänzlich 
Abftand genommen werden. Der be- 
fannte General Tjchernajeff hat nun in 
Petersburg den Antrag geftellt, die zahl- 
reichen Seen, die fi zwijchen dem Kajpi- 
und dem Aral-See befinden, durch einen 
Canal mit einander und fo auch mit die- 
fen zwei Seen zu verbinden, und würde 
dadurch auch der Amu-Darja, der in den 
Aral-See mündet, der Schifffahrt eröff- 
net werben. Ruſſiſche Staats-nge- 
nieure jtudiren jegt die Ausführung diefes 








Projectes an Ort und Stelle 


Dafjelbe kann bezogen wer= | 
den von dem Berleger Georg Brumber, | 





Uns dem Munde der Finder 
fommt das Wort. 


Vor nicht langer Zeit lebte in Neufee- 
land auf einer der Miffionsjtationen ein 
Häuptling, der vormals ein graujamer 
Krieger gewejen, deifen Herz aber mittelft des 
Evangeliums voljtändig umgewandelt 
worden war. In einiger Entfernung von 
ter Station wohnte einer feiner ehemaligen 
erbittertften Seinde. Er war auch ein 
Häuptling, der fich aber den wilveften Lei- 
denfchaften überließ. Bei dieſem Manne 
war ein Feines Mädchen als Sklavin, 
das er dem Mifjionar zum Unterricht 
übergeben batte. Das Kind wurde in 
die Miſſionsſchule geſchickt und lernte in 
der Bibel lefen. Mit ver Zeit wollte 
fein Herr das Kind wider haben, und da 
der Mifjionar es nicht zurückhalten konnte, 
fo mußte er es wieder zu ibm geben lafjen. 
Den erjten Abend, den fie bei ihrem Herrn 
verbrachte, Eniete Die Kleine vor ihrem 
Zubettegehen nieder, fagte ihre Gebete her 
und fang einige von den geiftlichen Lie» 
dern, die man fie gelehrt hatte. Der heid- 
niſche Häuptling war ärgerlich darüber, 
und als fie am folgenden Morgen wieder 
betete und geiftiiche Lieder fang, jchlug er 
jie unbarmberzig und drohte ihr mit den 
härteſten Strafen, wenn fie fich wieder fo 
etwas einfallen laffe. Sie erwiderte ganz 
einfach, wenn er auch fie deßhalb todt- 
ſchlüge, fo könne fie nicht aufhören, den 
Heiland zu preifen und feinen Namen an— 
zurufen. Diefe Antwort fepte den wil- 
den Mann in Erftaunen und erwedte 
in ibm durch die Gnade Gottes ein Ber» 
langen, zu erfahren, was doch dem Eleinen, 
furdtfamen Mädchen babe eine folche 
Charafterfeftigkeit verleihen können. 
Sofort beihloß er, dem Miffionar felbft 
einen Befuch zu machen, und fhidte einen 
Boten voraus, ihm diefen Beſuch anzu- 
melden. Da er nun alsein jehr mächti- 
ger und biutdürftiger Häuptling befannt 
war, fo brachte dieſe Nachricht in der Mif- 
fionsfamilte einige Unruhe hervor, und 
man fing an, zu berathen, ob man fich zu 
einiger Vertheidigung rüften oder ruhig 
auf feine Ankunft warten und fih auf 
den Tod vorbereiten wolle. Kaum wa- 
ren fie darüber im. Reinen, fo fam die 
Nachricht, der Häuptling fei mit einigen 
feiner Leute eingetroffen, aber obne Waf- 
fen und mit Friedensworten. Im näch— 
ften Augenblid trat er ſchon in’s Haus, 
das Heine Mädchen an ber. Hand, und 
groß war die Freude des Miffionars, als 
der Häuptling ihn alfo anredete: „Ich 
fomme, dich zu erfuchen, daß du mich lehrſt, 
was du diefes Kind gelehrt haft.“ Aber 
es gab noch Weiteres zur Bewunderung. 
Am folgenden Tag war Sonntag, und 
das Erfte, was der Miffionar bei feinem 
Eintritt in das Kirchlein erblidte, waren 
die beiden Häuptlinge, die, nachdem fie fo 
lange unverföhnliche Feinde waren, jept 
neben einander faßen und fich liebreich die 
Hände fhüttelten, Der Predigttert an 
diefem Morgen war: „Wolf und Lamm 
follen weiden zugleih und ein kleines 
Kind fol fie führen.” 

Der Häuptling blieb fofort bei dem 
Miffionar, um ſich unterrichten zu laſſen. 
Der heilige Geift öffnete ihm das Herz, 
und bald gab er genügende Beweiſe von 
einer wahren Belehrung. So hatte Gott 
die Dienfte der Heinen Sängerin benupt, 
um einen Häuptling des Landes zur 
Kenntniß des Heils zu bringen. 

Aus dem Munde der Unmündigen und 
Säuglinge haft du Lob zugerichtet, 
Math. 21, 16, 
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Marktbericht. 
3. Oftober, 1883. 
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100,000 Maulbeer 


bäumchen werden von Herrn 2. E; Meyer, Apotheler 
in Hutdinjon, Kanfas, zu Faufen gewilnfcht, und zwar 
noch innerbalb dieſes Monats September 


Wer folde zu verlaufen bat, wole fhnellftene®| 


Herrn Meyer berichten, wie viel und wie große, ob 
1—2, 2—4 oder 4—6 Ruß large Bäumchen man liefern 
kann. Der Preis muß ebenfall® angegeben werben. 
Dem Käufer ift es um jchnelleund genaue Angabe zu thun. 


38—41,83. 

Die Unterzeichneten, Händler in 
Eijen=,Glas=, Porzelanu. Spezereiwaa⸗ 
ren, Nähmaſchinen u. Adergeräthe, 
serfaufen für_ Baar zu den niedrigiten 
Preifen. Sind aud Agenten für Marfh 
Platform Binder. Nehmen zu den böd- 
fien Marftpreiien für Waare Produfte 

entgegen. Man fpreche vor bei 
&, 6, Gert & ©o., 
23—52,83 


Hillsboro, Kanſas. 
Dr. C. A. FLIPPIN, 
Bund: und Knohenarzt 
in Hillsboro, Kanfas, bedient alle Ar- 
ten von Krankheiten mit größter Sorgfalt für 

geringe Vergütung. 
Spricht deutich und englifch. 21-52,83 


Löwen Bros. & Co., 
Eigenthümer der 
Deabody Mehl: Mühlen. 
Peabody, Marion County, Kanſas. 
Berfertigt und bat jeber Zeit auf Lager bie beften 
Marten nah neueftem Berfahren, als: Winter-Wei- 
enmehl, Kornmehl ꝛc. Großer Umtaufh-Betries. Die 
öchften Martpreife bezahlt für alle Arten von Weizen 
Spezielle Preije für Müplen- Weizen. 15—52 88. 


Ruffifhe Maulbeerbäume, ruffifche 
Apritofenbäume, Hardy Gatalpas 
Bäume und Samen. 

Man fende für Eirculare, welche die Preid- 
Life enthalten. Es würde und angenehm fein 
mit Perfonen in Verbindung treten zu fönnen, die 
uns ruſſiſchen Maulbeerfamen oder Aprifofen- 
Steine liefern können, Briefe werben in eng- 
licher Sprache erbeten.” Man adreffire an 

®. 8. Elart, 
Dell, Bage Co., Nebraska. 


Peter Düd (Grünfeld), Niverville, 
Manitoba, verkauft unfern Familien-Ka⸗ 
lender mit den aftronomijchen Berechnun⸗ 
gen, befonders für die Breite von Winne- 
peg. Ebenfo Geſangbücher, Gebetbücher, 
Bibeln, Teftamente, A:B:6:Büder u. ſ. w. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Veter Wiens, Reinland, Manitoba, 
verkauft unfern Familien⸗Kalender, mit 
den aſtronomiſchen Berehnungen beſon⸗ 
ber3 für die Breite von Winnepeg. Ebenſo 
Geſangbücher, Gebetbücer, Bibeln, Teſta⸗ 
mente, A-B:C-Büder u. ſ. w. 

MENNONITE PUB. CO., ELKHART, Ind. 





























Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematifhen Heilmittel 


(aud Baunfhelbtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber erantbematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, O 
Office und Wohnung, 414 Prospert Straße. 





Für ein Infirument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en $lacon 
Oleum und ein Lehebud, 14te Auflage, nebſt 
Anhang das Auge und bas Ohr, beren Kraukheiten und 

ung durch bie exantematiſche Heilmethode, nee 


rto 
ei es Flacon Ol 1. 
für ein einzelnes Flacon a Fit 
ar Erläuternde Girkulare frei. 


Man büte fi v ſch d fal 
u ſich * 9— zu und falfchen 

















Die Buchhandlung 


- Alexander Stieda 


| in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur ſchnellen und pünkt⸗ 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti- 
- {chen Verlagshauſe, Elfhart, Indiana, 
Nordamerika, eriheinenden Bücher und 
Beitiäriften. Diefelbe enthält außer: 
em ein großes Lager von Werfen reli: 
giöſen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand gelebt, * Beſtellungen 
ſtets umgehend auszufuͤhren. 
Nichtvorräthiges wird ſofort ver⸗ 
ſchrieben und in kürzeſter Zeit geliefert. 
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für 1884. 


1 Eremplar 8 Cents ; 
Gents ; 4 Eremplare 25 Gents; 1 Dutend 60 Cents ; 
22 Exemplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
GEremplare per Expreß 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
ver Expreß 85.00. Wenn fie per Erpreß verſandt wer⸗ 
den, find bie Neberjenbungstoften vom Käufer zu be= 


zu baben: 





zablen. 

Diejer Kalender iſt fhön gedruckt, angefüllt mit nütz⸗ 
| lichen, chriſtlichem Lefeftoff, enthält zwei ſchöne Illu— 
| ftrationen und ift in jeder Beziehung ein wortrefflicher 
Kalender, der in jeder Familie Eingang finden follte. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir' haben ftets von den vornehmften und beiten Pi- 
bein im Vorrath. Wir wünfchen noch einige zuverläffige 
Berfonen in verfchiedenen Gegenden, die ſich dem Ver— 
kauf diefer Bibeln, wie auch des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon's vollftändigen Werte widmen 
wollen. Van kann fi) dadurch während der Winter» 
Monate einen ſchönen VBerdienft jihern. Um fernere 
Auskunft wende man fidh an die 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bilder-Karten 


für Schulen und Sonntaasfchulen. 
Farbendrud — wunderſchön! 


No. 34. Neuefte Fleiß: Karten 
für Sonntagſchulen, in feinem Yarbendrud, 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stüd, ein 
ſchöner Bibelſpruch mit Blumenftrauß, Vö— 
gel u. ſ. w. auf jedem Kärtchen. 1432 301, 
EN 














ie. 





Des Ehriften Weihnachtslich⸗ 
ter für's ganze Jahr. 10 illuftrirte 
Bibelworte in feinftem Farbendruck, einem 
prachtvollen Blumenftrauß mit Bikelfprü- 
hen, bie ſich auf die Weihnachtszeit beziehen. 
REN, RE 


Grüße von oben. 10 iluftrirte Bi- 

beiworte in feinem Fyarbendrud + Bibelſprüche 

in Yarbendrud, Blumenftrauß, Vögel u. f. 

w. ine wunberfhöne Karte, 3]x5 Zoll... .30 

Obige brei Sorten Fünnen wir als bie vortrefflichften 

BildersKarten, bie in ber deutfhen Sprache zu haben 
find, empfehlen. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 
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Ki Y. : We continue to 
KIA actassolicitorsfor 
— eohyrighie, eio.-fof 
trade-marks, oopyri; * 
the United States, and obta n pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 

Thirty-six years’ practice. No 
charge for examination of models or draw- 
u Advice by mail free. — 

atents obtained —— us aro notiood in 

‚he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 

the largest eirculation, and is the most influ- 

ential newspaper ofits kind published in the 

world. The J vantages of such a notice every 
tentee understands. 

Thislarge and — illustrated news» 
Due ublished WEEKLY at$3.20 a year, 
andisadmitted to bethe best paper devote 
to science, mechanics, inventions, eugineerin 
works, and other departments of industri 
progress, published in any country. Single 
copies by mail, 10 cents. Sold by all news- 
dealers. 

Address, Munn & Co., publishers of Scien- 
tifio American, 261 Broadway, New York. 

Handbook about patents mailed free. 


Ein Apotheker 


gibt Zeugnif. 

Popularität in der eignen Heimat ift nicht immer 
ein Beweis von Berdienit, aber mu Stolz weiten wir 
darauf hin, daß feine andere Arznei fi int eignen 
Orte, Staate, Lande und überall jo allgemeinen 
Veifall erworben hat wie 


b 2 . 
Ayer's Sarjaparilla. 
Folgender Brief von einem unferer belanntefien 

Apotheker in Maſſachuſetts ijt für jeden Leidenden 
pon Interefie: — 









, „Bor acht Jahren 
Rheumatismus wurde ich von einem fo 
*heitigen Rheumatits 
mus angegriffen, daß ich nicht obne Hilfe vom Bette 
aufftehen oder mich antleiden fonnte. Ich verſuchte 
mehrere Mittel mit wenig ober gar feinem Erfolg, 
bisich zu Ayer’s Sarjaparilla griff; davon 
nahm ich zwei Flafchen, und war vollftändig geheilt. 
Ich babe jehr viel von Ihrer Sarjaparilla 
verkauft, und fie ift jo außerordentlich beliebt wie 
nurje. Die vielen mertwürbdigen Heilungen, wie fie 
in unferer Gegend herbeigeführt bat, überzeugen 
mid, 8 fie die befte Arznei für das Blut iſt, die 
je dem Publitum angeboten wurde. s J 
arris.“ 


€. F. 

River St., Buckland, Maſſ., 13. Mai 1882. 

George Andrewys, Aufſeher 

Flechten in der Lowell Carpet Corporation 

*litt, ehe er nad Lowell fam, über 

wanzig Jahre an Flechten in ihrer ſchlimmſten 

orm. Die Ausichläge bevedten wahrhaftig mehr 

’[8 bie Hälfte jeines Körpers. Durch Aner’s 

3Sarfaparilla mwurbe er volltommen nebeilt. 

Man ſehe sein Zeugniß, in Ayer's Kalender für 
1883 


E Zubereitet von 


Dr. J.C.Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


Im allen Apotheken zu haben: $1, 6 Flaſchen $5. 





Rune Familiew:Kalender | IIrgend Jemand 


| 
| 


Dirfer fhöne Kalender bat die Vrefie verlaflen und | 
ift zum Verkauf im Buchftore der Mennonite Publizs | 
fbing Eo., Elthbart, Indiana, zu folgenden Preiien | 
2 Eremplare 15 | | 








ber mit der Geographie dieſes Yandes unbefannt, mird 
beim Anblıd diejer Karte jehen, daß die 
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— a 
Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
vermittelft der centralen Rage ihrer Linie den Often 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet und 
Vaſſagiere daher ohne Waggonmwechjel zwischen Ghicago 
und Kanjas Gity, Council Bluffs, Yeavenmworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul befördert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen her— 
vorragenden Eifenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat⸗ 
tung ift unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemjten und ſchönſten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman’s jamoien Balafts 
Schlafs Waggons und ber beiten Art von Speiſe⸗ Wag⸗ 
ons in der Welt verſehen iſt. Drei Züge laufen zwi⸗ 
Gen Chieago und den Blägen am Mifjourt-Fluß. Jwei 
üge laufen zwiſchen Chieago und Minneapoii3 und 

St. Paul, über die befannte 

j "Albert Lea Route.‘ 

Gine neue und direkte Linie über Seneca undflans 
katee ift kürzlich zwischen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Chattanooga, Mtlanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, Lexington, Gincinnatt, Indianapolis und 


i 
Lafayette und Din Minneapolis und St. Baul und 


dazwiſchen gelegenen Pläßen eröffnet worben. 

le durchreifenden Poffagiere werben auf Erpreßs 
Schnellzügen befördert, 

illete werben auf allen Saupt-Billet-Dfficen in 
den Ver. Staaten und Canada verkauft, 

Gepäd wird mit Spebiteursmarke bis zum Beſtim⸗ 
mungs3orte verfehen und biefahrpreife find hers fo nied⸗ 
zig ald,bie von anderen Linien, welde weniger Vor⸗ 
theile bieten. 

Degen näherer Auskunft verfhafft Guc bie Karten 
und Eirculare der 

Grohken Nod Joland Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen Billet- Difice, oder 
abreffirt: 


RM. R. Cable, @. @t. John, 
VicesPräj. u. Gen.sM’g’r. Gen. Billets u. Bajl. Age 
GShicage. 

Mt.5,83—5,84 


TIME TABLE. 


Lake Shore & Mich. South. R. R. 
Passenger tıains, after May 15th, 1881, 
will lesve Elkhart as follows : 
GOING WEST. 





No. 8, Night Express, 205 a. m. 
No. 5, Pacifio Express, 4490 “ 
No. 71, Way Freight, 6m «“ 
No. 9, Acemmodation, 780 “ 
No. 78, 445 « 
No. 41, Way Freight, 885 pP. m. 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 
No. 1, Sproial Chicago Express, 4 10 “ 
GOING EKAST—MAIN LINE. 
No. 8, Night Express, 8 05 a. m. 
Grand Rapids Exprees, 500 “ 
No. 78, Way Freight, 20 “ 
No, 76, * “ 680 “ 
No. 2, Mail, 12 15 ?. m 
Grand Rapids Enpress, 286 « 
No. 50, Way Freight, 74 “ 


GOING EAST—AIR LINK. 

No. 4, Special New York Exp. 115 p. m. 

No, 6, Aclantio Express, u ⸗ 

N. 20, Limited Express, 705 

No. 72, Way Freight, 800 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 


Grand Rapids Express, 110». m. 
“ “ .“ 9 40 “ 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 55 “« 


CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamaz00, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trains for Lafayette, New Albany, 
&o. At Chicago to all points west and 
South. 

639” All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

B@F Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Dir. 


A. CURTIS, Ticket Agent. 


Ebys Kirchengefchichte 
unb Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For» 
molare zur Taufhandlung, Eopulation, Orbination 
von Bilhöfen (Nelteften) Predigern, Diakonen u.f.w. 
vun Benjamin EbyY. Das Bud ift in Leder ge⸗ 
vbnden, hat 211 Seiten und koftet, per Voft....$ .50 








MENNONITE PUBLISHING CO., 
Eı&Hartı, Ind. 


Ayer’s 
Sarsaparilla 


Iſt ein fehr concentrirter Ausſug der Sarjaparilias 
und anderer bintreinigender Wurzeln mit Kalium⸗ 
und Eiſen-Jodid verbunden, und das unſchädlichſte, 
Blutreinigungs-Mittel, 


Ohne Fehl treibt es 


zuverläſſigſte und billigfte 
dad man anwenden kann. 
alles Blutgift aus dem Körper, bereichert und ers 
neut das Blut, und ftellt deſſen belebende Kraft her, 
Es ijt das befte befannte Mittel gegen Stropheln 
und alle jfrophulojen Nebel, gegen Rothlauf, His 
biäschen, Flechten, Schwären, Geſchwüre, Fleiſch⸗ 
gewädhje und Hautausſchläge; ebenfo gegen alle 
Krankheiten, die durch dünnes und verarmtes Blut 
verurjacht werden, wie Rheumatismus, Neuralgie, 
rheumatijhe Gicht, allgemeine Gntträftung und 
itrophulsjer Katarrh. 


Heilung bon entzüundetem Rheumatismus, 


„Ader’3 Sarfaparilla bat mid von ent: 
zündetem Rheumatidmus geheilt, an dem ich viele 
Jahre gelitten hatte. BD. H Moore." 

Durham, Ya., 2. März 1882, 


Bnbereitetvon 


Dr. 3. C. Ayer & Eo., Lowell, Maſſ. 


In allen Apothefen zu Haben: $1, 6 Flafchen 85. 


Korddentiher Lloyd. 





Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifen 


New York und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poſt · Dampfſchiffe 


Elbe, Werra, Fulda, 

Nedar, Donau, Habsburg, 

Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

Main, Weſer, Hohenſtaufen, 

Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerflag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welhen Tagen bie Dampfer bie deutſche und Ver, 
Staaten Poft nehmen Die Dampfer biefer Linie Hals 
ten zur Landung ber Vaffagiere nah England und 
Franfreid in Southampton an. 

Wegen —* Durchreiſe vom Innern Nußlands via 
Bremen und New York nad) ben Staaten Kanſas, Ne- 
brasla, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wanbe 
man fi an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

UrıaHn Brunen, West Point, “«“ 

L. SoHAUMANN, Wisner, 
Orro MagenaAu, Fremont, 
JoHn ToRBEoK, TxcUuseH, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
Joan Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelricht & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = New York. 
9. Clauſſenius & Co. General Weſtern 
4,82) Agents, 2 S. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie, 
RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 
ü — DIRECT, — 

8 


de ⸗ 
Pi * 4 m ee bis Ende 1882 be» 


E97 1,101,975 onen "WR 
— Em Oman 1 


“ 
“ 
“ 
“ 





und 


Alen Einwanderern na —— Staaten iſt die Reife 
über Balti % Enpfeten; ie 
 Iehr Sig, And in fa htmore vor cher Woberncikene 


N, bei Ankunft ii } 

nnen n n 

—* ampfſchiff in die bereitſtehenden —XX 
Ber alſo das alte Baterlaud b oder re 

und Freude Derüber u ſollte ib an bie 


unterzeichneten Agenten wenden, die zu jeder weiteren Aus. 
Ban sure Bari fa. Brieflihe Anfragen werben prompt 


4 + ) . * 
cr. Bm un. 


ber n . . a t 
re ann 


d , ba heine 
— Rorbheunarn lonı ang * 
d 13,83-—10,89 


Bihlifde Geſchichten 


Alten und Uenen Teſtäaments, 


durch Bibelfprüde 
und zahlreiche Erklärungen er: 
äutert. 
Erſte Auflage. 
Serausgegeben — — —— ——— 


Der Preis dieſes Buches beträgt 
Gents portofrei. 
2a In größern Partbien bezogen, behufs 
u bie Schulen, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. ftellungen abreffire man : 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 














